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Großes r h 15 November vormittagsnſtiges Wetter beeinflußt nur gedinge Fortſchritte
auch geſtern durch ungü

alle a alle a S Sonntag den 15 November

Ein Vorſtoß der ruſſiſchen HOftſee Flotte
Kopenhagen 15 November Wie Südſvenska Dagbladed erfährt hat die ruſſiſcheFlotte Heiſingfors verlaſſen und den Kurs nach Südweſten genommen Sie ſoll die Abſicht

haben der deutſchen Flotte eine Schlacht zu liefern

Art heutige Bericht gus dem Großen Huuptquartier

1914

Die Kämpfe auf dem rechten Flügel zeitigten
Bei dem mühſamen Vorarbeiten

wurden einige hundert Franzoſen und Engländer gefangen genommen und zwei Maſchinengewehre erbeutet
Jm Argonnenwalde gelang es einen ſtarken franzöſiſchen Stützpunkt zu ſprengen und im Sturm zu nehmen
Die Meldung der Franzoſen ſie

v Se

iſt noch nicht erfolgt
Die harten Kämpfe um Ypern
Haag 15 November Dem Tele

raph wird aus Sluis gemeldet Geſternßagen die Kanonen wieder zu donnern an
Es war lange ſtill geweſen an der Küſte
Geſtern abend wurde aber wieder auf der
ganzen Front bis Nieuport gekämpft
Die See war ſehr ſtürmiſch Jn Rouſſelaire
kommen unaufhörlich viele Verwundete an
Kein Wunder man hat dieſe Woche an
vier Punkten heftig geſtritten Dazu
kommen die kalten Nächte und das
Waſſer in den Laufgräben ſodaß man

im oraſt kämpft Die Rouſſelaire auf
erlegte Kriegskontribution beträgt 300000
Mark von denen 200090 bezahlt ſind Die
Stadt hat durch das Feuer 800 Häuſer ver
loren

Aer neue Aufmarſch im Often

V Chriſtianiga 15 Novbr LautAftenpoſten meidet der Korteſpondent der

Daily Rews gus r daß esich in den allernüchſten r entſcheiden werde
ob die Deutſchen imſtande ſein werden die lange

Verteidigungslinie halten die ſie im vorauszum Schutz ihrer Grenzen vorbereitet r

Zwiſchen Thorn und Krakau werden ſpe
z Anſtrengungen gemacht um eine ruſſiſche ge

änvaſion in Deutſchiand und deſterreich ver
hindern und wenn möglich die Ruſſen ſolange
aufzuhalten wie die Deutſchen an der Aisne die
Al n iiſgeheien haben Die 6itugtion an
der Oſtfront gleicht jetzt der nach der 6chlacht an
der Marne geſchaffenen 6itugtion die Jeutſchen
gaben ſich vor den Ruſſen zurückgezogen n
tarken befeſtigten 7 1 und haben guß er
em den Vorteil die ſtarke ſrnn

Rücken zu ſten 6000 Arbeiter haben Tag und
Nacht gearbeitet um die Feſtung in vollkomme
J Verteidigungszuſtand zu ſehen Ihre neun
v eren und ſieben kleineren Forts werden

Thorn im

eftigen Widerſtand leiſten können Die Feſtung
at i g 1000 Kanonen wovon 60 Proz weit

zielend ſind und Feuer von ſchweren Velagerungs

geſchützen beantworten können
Die Ruſſen haben ſich bereits mehrere Tage

in einem Abſtand von ca 32 Kilometer von
Thorn entfernt aufgehalten und haben dem Feind
an der W zwiſchen dieſer Feſtung und Kaliſch

n h 3 Aus den letzten Nachrichten penüdie deu ſgennnereß t t war

ſind um dem Angriff der Ruſſen aufs neue zu be

ler Ne deutſche Arrieregarde verſucht die Sunb
uſſen nach Polen zurückzutreiben

Das Vombardement von émyrna

Athen 15 Novbr Aus Mytilene
wird gemeldet daß ein engliſch franzö n
ſiſches Geſchwader die wichtigſten Hafen
ſtädte Kleinaſiens blockiert Fran S
Schiffe gaben aus großer chüſſe
auf die Außenforts von Smhrna abReue Kriegskredite in Jtalien

W T Rom 15 Novbr NachZeitungsmeldungen hat der Miniſterrat
einſtimmig neue außerordentliche Ausgaben
für das Heer im Betrage von 400 Milli
onen Lire beſchloſſen

Lord Roberts
W T London 15 Novbr Amtlich wirdmitgeteilt daß Lord Roberts geſtorben iſt

Lord Roberts befand ſich in Frankreich auf Beſuch bei
den indiſchen Truppen deren Oberbefehlshaber er ge
weſen iſt Am Donnerstag zog er ſich eine Erkältung
zu der ſich eine Lungenentzündung entwickelte der
er erlag
Frederie Sleigh Earl Roberts von Kandahar

Pretoria und Waterford
am 80 September 1832 im Kanpur IJndien als

hätten eine deutſche Abteilung bei Coincourt
Die Franzoſen hatten vielmehr hier erhebliche Verluſte während wir keinen

Im Oſten dauern an der Grenze Oſtpreußens und in Ruſſiſch Polen die Kä

Der Heilige Krieg
W T B Konſtantinopel 15 November Jn der Fatihmoſch

ſüdlich Marſal in

Eine EntſcheidungW fort
berſte Heeresleitung

Sohn des Generals Sir Abraham Roberts und feinen
Gemahlin Jſabella einer Tochter des Majors Abrahamunburg geboren 1875 wurde Roberts Oberſt und
General Quartiermeiſter in Pdier orſigrte im
Zur 1876 die große Heerſchaun bei Delhi vor dem

ürſten von Wales und leitete die Vorbereitungen zu
den großen Feierlichkeiten in Delhi deren Mittelpunkt
im Januar 1877 die Krönung der Königin Viktoria zur
e erin von Jndien bildete Jannar 1900 wurde ihm

den anfänglichen Mißerfolgen der Engländer imSurenirieße der Oberbefehl in Südafrika übertrage

Schon am 27 Februar zwang er General Cronje be
Paardeberg zur Kapitulation beſetzte danach Bloem
fontain und am 5 Juni Pretoria wo er die ſüdafrika
niſchen Republiken für britiſche Kolonien erklärte Jm
Dezember 1900 er den Oberbefehl Lord
Kitchener und kehrte nach England zurück das ihm einen
jubelnden Empfang bereitete Die Königin
ihn zum Oberbefehlshaber des britiſchen
d verlieh ihm den Hoſenbandorden und ehrte
ihn am 14 Januar 1901 in der letzten Anudienz die ſie
erteilte durch Erhebung in den Grafenſtand Als der
Deutſche Kaiſer bald darauf nach London kam um derFehrag er Großmutter ver prr überreichte
er Lord Roberts den Schwarzen Adler Orden
Jnfolge der Neuordnung des Heeres legte Roberts im
Februar 1904 ſein Amt als Oberbefehlshaber nieder
und widmete ſich in der folgenden Zeit der Propaganda
G Lieblingsidee der allgemeinen Wehrpflicht Jm

ahre 1908 erregte er in m nltepfame Auf
eine Rede die er am Juli imOberhaus hielt Seine Ausführungen gip ſchen in der

Behauptung daß eine r durch das deutſche Heer
d ſei und daß England zur Abwendun dieſer

merkſamkeit dur

Gefahr ein ſtehendes Heer von 1 Million Köpfen auf
ſtellen müſſe

v

ee wurde von der
großen Kanzel durch eine Sondergeſandtſchaft des Scheich ül Jslam ein Fetwa ver
leſen wodurch der Heilige Krieg proklamiert

W T Kouſtantinopel 15 Novbr Eine
nach Zehntauſenden zählende Menſchenmenge nahm an

ſtalteten Maſſenverſammlung teil Vor dem Krieg s
miniſterinm wurden Reden gehalten und Gebete

So
dann zog die Menge vor die Pforte um zu bekunden

rung uvd zu allen Opfern bereit iſt

Vor der deutſchen Botſchaft
W T Konſtantinopel 15 Novbr Ueber

meldet Nach der Huldigung vor dem Sultan ſammelte
ſich bei eintretender Dunkelheit eine Rieſenmenge vor
der deutſchen Boiſchaft Als der Botſchafter
auf dem Balkon erſchien ertönten minutenlang Zurufe
Die Muſik ſpielte Heil dir im Siegerkranz
deutſche und türkiſche Fahnen wurden geſchwenkt Der
Vorſitzende des Komitees der Jungtürken Nazim Bei
führte in einer Anſprache aus der Kaiſer ſei ein wirk
licher Freund der Osmanen das ſei unvergeßlich für die
Mohammedaner Der deutſche Botſchafter dankte für
die Kundgebung und verſicherte daß er nicht verfehlen
werde dem Kaiſer hiervon zu berichten der ſtets ein
treuer Freund der Türkei geweſen ſei Er ſei feſt über

wird
zeugt daß die Heere der drei Verbündeten ſiegreich
bleiben würden Der Vorſitzende des jungtürkiſchen
Komitees ſtellte darauf die freigelaſſenen Algerier vor
Nach Abſingen der deutſchen Nationalhymne zog die
Menge zur öſterreichiſchungariſchen VBotſchaft

W T Konſtantinopel 15 Novbr Sämti
liche nichtmuſelmaniſche Nationalitäten wetteifern ihre
Teilnahme am Kriege zu bezeigen Das armeniſche
iſraelitiſche und griechiſche Hoſpital haben ſich der
Militärverwaltung zur Verfügung geſtellt Die arme
niſche Kolonie ſtiftete 23 000 Kronen zu Kriegszwecken
Die Proklamierung des Heiligen Krieges ruft bei allen

muſelmaniſchen Völkern einen gewaltigen Widerhall
hervor Jkdam ſchreibt Alle Muſelmanen ſind
einig in dem Wunſche die Feinde zu vernichten

W T Konſtantinopel 15 Novbr Nach
dem Tanin hat der engliſche Angriff auf Akabah in
Jndien und in allen engliſchen Beſitzungen in denen
Muſelmanen leben einen Sturm der Entrüſtung her
vorgerufen Die engliſche Regierung erklärt in einem
in Jndien veröffentlichten Communiqusé ſie nähre keiner
lei aggreſſive Abſichten gegen die Muſelmanen Tauin
bemerkt dazu derartige Communiqués beigten wie die
Engländer Sorge empfänden



Der Weltkrieg im Arwald
erweiſtDieſ h den die hauch als ein wahrer rieg daß diee bis in die teſten Teile der Erde aus

dehnen daß nicht nur in Belgien und Ruß
die lachten i entfalten ſondern quch in

und Auftralien und ſelbſt im inneren Afrika ge
n wird Nur wenig dringt zu uns von den Hel

entaten die unſere Landsleute weit draußen an irgend
einem verlorenen Poſten verrichten deſto teurer und
wichtiger iſt uns jede a die wir darüber er
halten Einen lebendigen Ausſchnitt aus den Kämpfen
i Deutſchen und Engländern

vankreich

im afrikaniſchen
ald gew der Brief eines engliſchen Soldaten
S in Britiſ afrika der ſeine Abenteuer

e

Zwei Schadronen des Reiterregiments dem er an
gehört erhielten den Auftrag gegen eine ar von
20 Deutſchen auszurücken die bis zu dem Meilenzeiger
28 an der Magadi Linie vo ungen waren Meine

wadron ritt bis zum Meilenzeiger 28 um in ihren
Rücken zu kömmen während die andere Schwadron
nach Kiu ging um ihnen von vorn entgegenzutreten
Wir kamen auch glücklich am Meilenzeiger 28 an er
hielten dort Rationen für zwei Tage und ritten weiter
Bald aber hörten wir von den Maſai daß die Deutſchen
von unſerem Herannahen Wind bekommen hatten und
zurückgegangen waren Wir verfolgten ſie bis an die
deutſche Grenze konnten ſie aber nicht erreichen Dieſe
Streifzüge dauerten drei Tage während deren wir auf
der bloßen Erde lagern mußten und bald keine andere
Nahrung mehr hatten als das Fleiſch von den Tieren
die wir ſchoſſen Am Ende des dritten Tages kam end
ich der Fouragewagen aber die Dummköpfe hattenallerlei Ausrüſtun sgegenſtände hineingepackt und nur

einen eir zigen Sack mit Reis ſo daß wir drei weitere
Tage von Fleiſch und is leben m

Jhr könnt Euch nicht vorſtellen wie ſchrecklich es iſt
immerfort zähes Fleiſch eſſen zu müſſen ahne Salz
ohne ein Stückchen Brot Wir wurden alle krank da
von und ſchimpften furchtbar Erſt nach ſieben Tagen
bekamen wir wieder beſſere Nahrung und erhielten Be
fehl zum Meilenzeiger 26 an der Magadilinie zurück
zukehren wohin das Hauptquartier und das ganze Lager
verlegt worden war Wir ritten zurück mit leichtem
Herzen und noch leichterem Magen und dachten bloß

Land durch das wir kamen war in dem Wildſchutz
gebiet ſo daß wir große Haufen von Wild ſahen haupt

an das Eſſen das wir bekommen würden Das

7

Iie Seesoſeo
ſächlich Giraffen und Antilopen Jede Nacht mußten
wir vier Wachtpoſten rund um das Lager aufſtellen
und dann hörten wir rings um uns das Brüll en der
Löwen die ganz in der Nähe lauerten Das waren
recht bängliche Stunden in der pechſchwarzen Nacht und
dem dichten Urwald in dem es ſo unheimlich lebendig
war Verſchiedene Male mußten ſich die Poſten vor
den Löwen die in einer Entfernung von 20 Meter vor
ihnen erſchicnen auf Bäume retten und ein Poſten
wurde von einem gewaltigen Rhinozeros verfolgt Es
war uns natürlich verboten zu ſchießen und dadurch
wurde die Situation erſt ſo unangenehm Drei Wochen
lang habe ich ſo unter keiner Decke geſchlafen und es
iſt nicht hübſch wenn man aufwacht und keinen trockenen
Faden mehr an ſich hat durch den Nachtregen

ls wir endlich am Meilenzeiger 26 ankamen da
hatten wir 100 Mann ein wenig Ruhe Aber bald
mußten wir gegen eine andere Schar von Deutſchen
und Schwarzen reiten die ſich der Stadt Kiſumu ge
nähert hatten Wir wurden in einen der Seedampfer
verladen um bei Kurugu gelandet zu werden Als wir
noch zwei Kilometer von der Küſte entfernt waren
ſahen wir die deutſche Fahne flattern aber wir glaubten
daß oder Ort verlaſſen wäre denn man hatte ſeit ein
paar Tagen von Deutſchen nichts mehr geſehen Plötz
ich, als wir noch 600 700 Meter entfernt waren
ziſchten zwei Kugeln über unſere Köpfe hinweg Es ging
e ein elektriſcher Schlag durch die Mannſchaft und
aum hatten wir uns auf Deck niedergeworfen als drei
kanonen und ein Maſchinengewehr einen Kugelregen
auf uns niederhageln ließzn Wir hatten auch ein Ma
ſchinengewehr und eine Kanone an Bord und ſo er
widerten wir das Feuer Aber es war uns unmöglich
die Landung zu bewerkſtelligen da ihre Kanonen zu
furchtbar unter uns wüteten Wir ſind überzeugt daß
die beiden Schüſſe aus Verſehen von ein paar Schwar
zen abgegeben wurden Ohne dieſe unbeabſichtigte War
nung hätten ſie uns ganz nahe herankommen laſſen und
dann wären wir alle mit dem Schiff verloren geweſen
Wir müſſen alſo den beiden Niggers dankbar ſein
denn ſie haben uns das Leben gerettet Wir fuhren
zurück und holten uns reiliche Verſtärkung aber als
wir wiederkamen war der Platz leer

Die deutſchen Barbaren in Feindesland

Die Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung berichtet
über eine Reihe von Ereigniſſen aus dem Kriege die
ſich von düſteren Bildern der furchtbaren Schreckniſſe
des Krieges als Handlungen edler Menſchlichkeit licht
voll abheben Wir leſen da

Eine deutſche Kompagnie iſt in einer belgiſchenKirche einquartiert Vie Leute machen es ſich auf
Bänken und Boden ſo bequem wie möglich ſie plaudern
ſcherzen rauchen Aber keiner verletzt die Heiligkeit des
Ortes durch Wort oder Tat Keiner betritt den Altar
vaum keiner zündet die Zigarre an der ewigen Lampe
an keinem lommt auch nur der Gedanke etwas zu be
ſchädigen das Weihwaſſer zu verſchütten oder die
Heiligenbikder zu verſpotten Und es war eine katho

vhne ein
bißchen Zucker oder Salz ohne Milch Tee oder Kaffee

e

c be

Engliſche Soldaten in einem Laufgraben an der belgiſchen Küfſte

liſche Kirche es waren evangeliſche Krieger die darin
lagen Sie verließen andern Tags die Kirche beinghe
wie r So handeln die deutſchen Barbaren

Und aus eben dieſer Kirche iſt kurz darauf auf unſere
Truppen geſchoſſen worden r einheimiſchen katho
liſchen Bevölkerung war der Ort nicht zu heilig zum
Meuchelmord

Ein deutſches Regiment zieht in einem Dorfe in
Oſtpreußen ein Die Ruſſen haben bis vor kurzem
darin gehauſt und ſind juſt auf der anderen Seite ab
gerückt als die Deutſchen einzogen Mit Jubel wer
den dieſe von der Bevölkerung empfangen Tücher
ſchwenken Hurrarufen freudeglänzende Augen Hände

e c r Jh c

e5

Joronet
drücke die ganze Straße entlang Ja ein Mütterchen
ſpringt dem erſten beſten unſerer halb ausgehungerten
aber immer noch ſtattlich einherſchreitenden Müsketiere

und ſtreichelt ihm mit Koſeworten beide Backen
Verſchämt lächelnd erwehrt ſich der Brave der unge
wohnten Auszeichnung Wehre dich nicht du Wackerer
denn die Liebkoſung gilt nicht dir ſie gilt dem geſamten
deutſchen Vaterland das als Erlöſer auch in dir ſeinem
mißhandelten Oſtpreußen zu Hilfe kam

Jn einem franzöſiſchen Dorfe durch das
unſere Truppen zogen wurde gleichfalls aus den Häu
ſern geſchoſſen Ein Landwehrmann mit Begleitung
wird hineingeſchickt und ertappt Mann und Frau auf
friſcher Tat bei ihnen ein vierjähriges Bübchen Er
führte erſtere heraus und muß ſie erſchießen Das Büb
lein aber behielt er bei ſich und nahm es mit nach Metz

Auszeichnung im Felde Die Ueberreichung des Eiſernen Kreuzes auf dem Schlacht

wo er es bei guten Leuten in Pflege gab Er will
wenn ihn Gott am Leben läßt nach dem Feldzuge den
Kleinen an Kindesſtatt annehmen Braver Mann dich
ſollte die ſchönſte deutſche Frau dafür küſſen Gott ſeimit dir Und das Gegenſtück zu dieſem Bilde
Koſaken haben in Oſtpreußen kleine Kindey wie Spiel
bälle in die Luft geworfen und mit ihren Spießen auf
gefangen

Aber auch im Feindesland gibt es Menſchen fern
ſei es von uns Herz und Gemüt für einen ausſchließlich
deutſchen Artikel zu halten Ein paar Jnfanteriſten

ſehr lied
mit dem

be

fich wiederkomme Die Leute ſind berbappt
mir Jch bin doch als feindlicher SoSee im Arm bei n eingetreten

n mich wie ihren Es iſt ans eige ich
daß ich ar gute in Feindesbandgefunden zUnd nun noch ein nis der deutſchen Tier
liebe Die Anforde en die an e Reiterei
geſtellt werden ſind devartig daß die Pferde ſobald ſie
merken daß geraſtet werden ſoll ſich vor Müdigkeit hin
werfen Da ſetzen ſich dann die Reiter mein Ge
währsmann hat es an Dragonern beobachtet ſo daß
das Pferd ſeinen Kopf gegen ihren Rücken lehnen kannund daß ihr eigener Schauen über den Kopf des treuen

Begleiters fällt Ein rührendes Bild Lieber er
tragen fie ſelbſt die brennende Sonnenhitze wie denn
überhaupt die größere Sorge ſtets dem Tiere nicht ſich
ſelber gilt

Kriegsallerlei
Das Ferkel mit dem Eiſernen Krenz

Wir leſen im Berl Börſen Kurier Ein heiteres
s e ſpielte ſich dieſer Tage in der Wachtſtube der
Kaſerne eines hieſigen Garderegiments ab Drei Unter
offiziere und ein Feldwebel hatten ſich in einem neben
dem Mannſchaftszimmer gelegenen Raum niedergelaſſen
und widmeten ſich mit ungeteilter Aufmerkſamkeit dem
Jnhalt einer vor ihnen ſtehenden Schüſſel aus der lieb
liche Düfte herrührend von einer mehr als kriegs
ſtarken Portion gepökelter Spitzbeine emporſtiegen
Sie ließen ſich in ihrer angenehmen Tätigkeit auch nicht
ſtören als die Tür aufging und ein Feldgrauer mit
einer ſchon etwas ſchmutzigen und zerfetzten Uniform
ihnen den Rücken zukehrend den Raum Die Tür
klinke in der Hand unterhielt ſich der Feldgraue mit
einem auf dem Korridor ſtehenden Soldaten immer noch
der Gruppe der Spitzbeinvertilger den Rücken nd
Endlich riß einem der Unteroffiziere die Geduld und in
der kräftigen Kaſernenhofſprache rief er dem Feldgrauen
zu Donnerwetter kann denn das Ferkel da nicht die
Tür zumachen es zieht ja hier wie Hechtſuppe Jn
dieſem Augenblick drehte ſich das e um an der
Bruſt des Feldgrauen blitzten zwei Kreuze das Eiſerne
Kreuz erſter und zweiter Klaſſe Unwillkürlich gewiſſer
maßen ſtill Abbitte leiſtend ſprangen Feldwebel und
Unteroffiziere auf und ſtanden ſogar plötzlich ſtramm
als das Ferkel mitteilte daß er der ehemalige Ein
jährig Freiwillige zum Offizier befördert worden ſei
Verſchmitzt lächelnd winkte der neugebackene Leutnantwerden in einem belgiſchen Hauſe einquartiert Sie

finden als alleinige Bewohnerin eine ältere Frau Sie

erzählt ihnen daß ihr Mann mit im Felde ſtehe zeigt
ihnen ſein Bild und wird nicht müde von ihm zu
ſchwatzen Dazwiſchen trägt ſie auf was ſie an Vorräten
beſitzt gönnt ſich keine Minute Ruhe und ſorgt für die
Feinde wie eine Samariterin Denm ſagte ſie ich
wünſche ja daß es mein lieber Mann in der Fremde
ebenſo gut haben möchtel

Aus Buſſu in Frankreich ſchreibt ein Krieger an
ſeine Braut daheim Jch bin mit anderen Verwunde
ten bei dem Lehrer des Dorfes untergebracht Die Fa
milie beſteht aus Vater Mutter und einer zwanzig
jährigen Tochter Niemand verſteht einen Brocken
deutſch Jch habe ihnen deshalb auf Franzöſiſch er
ählen müſſen Als ich dem Mädchen das Bild von
ir zeigte fing ſie an zu weinen Später brachte ſie

mir eine Nelke die ſoll ich Tr Liebchen geben wenn
Bee

Türkiſche Matroſen an Bord eines türkiſchen Kriegsſchiffes

ab und verließ das Zimmer mit den Worten Herr

Unteroffizier wenn Sie die ſterblichen Ueberreſte ihres
vierbeinigen Ferkels vertilgt haben dann können Sie
für das zweibeinige von der Kammer eine neue Offi
ziersuniform holen Feldwebel und Unteroffiziere
machten nicht gerade kluge Geſichter

Graf Haeſeler unter dem Nußbaum

Jn einem nd Blatte n der BildhauerArnold Rechberg gegenwärtig Ordonnanzoffizier des
Grafen Haeſeler das Leben des greiſen Feldmarſchall
in der Front Jn den erſten Tagen des Krieges war
wie er u a erzählt Graf Haeſeler Gegenſtand eines
raffinierten Angriffs Ein Dorf lag mitten in der Ge
fechtsl nie Rechts und links von dem Dorfe marſchier
ten ſtarke Jnfanteriekolonnen auf auf die der Feind
mit Geſchützen feuerte während das Dorf ſelbſt nicht im
Feuer lag Graf Haeſeler hatte auf der dem Feinde zu
gekehrten Dorfſeite unter einem prächtigen alten Nuß
baume Platz genommen und von da aus beobachtete er
das Gefecht Plötzlich bemerkten die Offiziere ſeinen
Umgebung eine Granate die geradeswegs auf den Nuß
baum zuflog und in 200 Meter Abſtand einſchlug Kurz
darauf kam ein zweites Geſchoß aber diesmal
100 Meter zu kurz Graf Haeſeler den man hierauf
aufmerkſam machte glaubte die Zieländerung einem Zu
fall zuſchreiben zu können Als nun aber eine dritte
Granate in kaum 50 Meter Abſtand krepierte ſagte er
Meine Herren die übernächſte wird den Nußbaum

treffen Als nun die nächſte ganz in der Nähe ein
ſchlug ſtand er auf und ging langſam zur Seite Un
mittelbar darauf ſchlug ein Treffer dicht bei dem Baume
ein Tags darauf ſtellte ſich heraus daß der Maire der
Ortſchaft eine Telephonverbindung mit den franzöſiſchen
Linien gehabt hatte Er gab zu daß er der feindlichen
Artillerie mitgeteilt habe daß maröéchal
unter dem Baume ſaß le re

Troſt
Es ſteht die Schlacht in Feindeslan
Wir hangen und wir bangen
Du alter Flamberg an der Wand
Dein Troſt ſoll mich umfangen
Ob auch der Roſt die Klinge fraß
Drauf ſteht noch glanzumbreitet

Es iſt kein ſchärpfer ſchwerdt als das
ſo vor die Freyheit ſtreitet

Der Sturm brauſt über s Stoppelfeld
Die alten Eichen rauſchen
Von Feinden eine ganze Welt
Mit der wir Grüße tauſchen
Herz wenn die Sorge dich beſchwert
Umſtellt und überreitet
Getroſt Das iſt das ſchärfſte Schwer

feld an einen Offizier
Das für die Freiheit ſtreitet
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